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fragen unî) Qlnttoorten.
1. ©ntftetfung Bon Itngegtefer (f. Jjjeft 4/6 biefe® gg®., 62). Qu

meiner Ëinberjeit (1870er gaßte) fagten bic SSaêler Vorgängerinnen ben ffinberu,
loeitit fie an ben 93obcn Brünjetten nnb man e§ mit Sägefpanen aufpnfte, to

eittfteüen gtötfe barau®. 9î. £>.

(Sin atte® dtejept „gtüffc ju machen" :

„©tan tE)ue in einen §afen Spätfne Bon Ëicficm.Çotj, unb giefje Urin
barnBcr, Bcrtoatjt c® oben, baß teine Suft Ijineiu fommt, nnb ftettc e® 8 2agc
in bie Srbc, fo mirb ber ganje tpafen Butter Stoffe fetjn, wenn man itm auf»

mactft." Sie jeßenmat tjunbert nitb eine ®unft
©ürnberg 1766, S. 257.

gm fototffurn. SeBevBerg fagt man, tuetn man Sagincfjt auf ben Stopf

fetfüttett, ber triege Däufc. 11.-0. 1'.

2. gragc. — finbeit fiel) außer hei Jperjog, Vücfjti unb Stüffer

Sagen au® bem tu eiferen gura (StBaabt, ©euenburg, 33ent) Beröffenttictft
G. ©Î.

StntiBort. — Sie finben fotclfe nodt) in fotgenbeit Sammlungen:
©. Stotftrufrl), Sctftoeijerifctje® Sagenbucfi, 1854; A. Cércsule, Légendes des

Alpes vaudoises, 1885; Traditions et Légendes de la Suisse Romande, par
A. Daguet, 1873; J. Beuret, Les plus belles légendes du Jura, 1927; «Le
Musée neuchâtelois», organe de la Société d'histoire du canton de Neu-
châtel, passim.

3. grage: Spieteraberglauben. — SBer fann un? ettua® barüber
mitteiten, fuie bie Spieler in ©tonaco it. a. D. buret; allerlei abergtäubifetje
unb ätjnticffe ©iittet ba® ©tüct an fief) ju fcffetn fitcffcit?

StntlBort. — ©inige® finbet fiel; im .ftanbtoOrtcrb. b. ©bergt.
3, 1454 ff. unb 4, 1017 ff.

Sûr tocitere ©itgaben Wären luir bantbar.

4. gu „Stuckt il it b ©Wärt)®" (f. Scfjtueig. Vottëf. 24, 38 ff.).—Stu®
fotgenbcn Crten ©raubünben® toitb un® „ËEjura" at® ©efamtnatne für (betreibe

gemetbet: Vat®, DBerfapen, Söonabuj, Ëtfur, Stimmi®, ©iaienfetb, ©taftrit®,
ißfäffer®, San®. Sagcgeit tjat 9tcbftein im 9iE)eintal „gruetjt".

(©titt. B. Dr. g., Ëf|ur.)

gut fflrenje be® @WädEj®gebiet® Bergtcictjc man auetf bie ©renje ber
.§au®namen im Scfftueij. Strcfj. f. Vottêt. 33, 5.

9tebaïtion: Dr..fpann®S8äct)to(b»Stäubti, Srtferttingaffe 12,93afet, Dr. iß. ©eiger,
©firifctjonaftrnfjc 57, Safet, ©,-D. grief, Ouai ©omteffe 6, ©euctjâtet. — Vertag
unb©£pebition: Sctjmeij. ©efcttfdjaft für Vutfâtunbe, gifctjmarït 1, Vafct. —
Rédaction: Dr. Hanns Bächtold-Stäubli, Schertlingasse 12, Râle; Dr.P. Geiger,
Clirischonastrasse 57, Bâte; R.-0. Frick, Quai Comtesse 6, Neuchâtel. —
Administration: Société suisse des traditions populaires, Fischmarkt 1, Bâle

$rucf Bon ®. Mrebî, gifrtjmartt 1, SBafel.
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Fragen und Antworten.
1. Entstehung von Ungeziefer (s, Heft 4/6 dieses Jgs., S, 62). In

meiner Kinderzeit s187l>er Jahre) sagten die Basler Vorgängerinnen den Kindern,
wenn sie an den Boden brünzelten und man es mit Sägespänen aufputze, so

entstehen Flöhe daraus. R, H,

Ein altes Rezept „Flöhe zu machen":
„Man thue in einen Hafen Spähne Vvn Eichen-Holz, und gieße Urin

darüber, verwahr es oben, daß keine Luft hinein kommt, und stelle es 3 Tage
in die Erde, so wird der ganze Hafen voller Flöhe setzn, wenn man ihn
aufmacht." Die zehenmal hundert und eine Kunst

Nürnberg 1766, S. 257.

Im svlvthnrn. Leberberg sagt man, wem man Sagmehl auf den Kopf
schüttelt, der kriege Läuse. 1I.-O. R.

2. Frage. — Wo finden sich außer bei Herzog, Büchli und Küffer
Sagen aus dem welschen Jura (Wandt, Neuenburg, Bern) veröffentlicht

E. M.
Antwort. — Sie finden solche noch in folgenden Sammlungen:

C. Kohlrusch, Schweizerisches Sagenbuch, 1354; A. <7/ràls, Tagendes des

^.lpos vaudoises, 1885; Traditions et Tagendes do la. 8uisse Ikoinands, par
-1. TlaAuek, 1873; IZeurek, Tes plus belies legendes du .lura, 1927; «Im
iVlusvs neuebâtslois», organe de la Zoeiátv d'bistoirv du eanton do kleu-

ebâtel, passim.

3. Frage: Spieleraberglauben. — Wer kann uns etwas darüber
mitteilen, wie die Spieler in Monaco n. a. O. durch allerlei abergläubische
und ähnliche Mittel das Glück an sich zu fesseln suchen?

Antwort. — Einiges findet sich im Handwörterb. d. Abergl.
3, 1454 ff. und 4, 1(1l7 ff.

Für weitere Angaben wären wir dankbar.

4. Zu „Frucht und Gwächs" ss. Schweiz. Vvlksk. 24, 38 ff.).—Aus
folgenden Orten Granbündens wird uns „Chvra" als Gesamtname für Getreide

gemeldet: Vals, Obersaxen, Bvnaduz, Chur, Trimmis, Maienfeld, Mastrils.
Pfäffers, Sans. Dagegen hat Rcbstein im Rhcintal „Frucht".

(Mitt. v. Or. I.. Chur.)

Zur Grenze des Gwächsgebiets vergleiche man auch die Grenze der
Hausn amen im Schweiz. Arch. f. Vvlksk. 33, 5.

Redaktion: Or.HannsBächtvld-Stttubli, Schertlingasse 12,Basel, Or. P.Geiger,
Chrischonastraße 57, Basel, R.-O. Frick, Quai Comtesse 6, Neuchâtel. — Verlag
und Expedition: Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde, Fischmarkt 1, Basel.—
TUdackwm.- Dr. Ilauus Ijüebtnld-8tüuldi, 8ebertlingasso 12, llalo; Or. Oeiger,
Tbrisobonastrasse 57, liülo; II. - <>. Orielc, l)uai Lomtesse 6, Xeuebätol. —

8neiete suisse dos traditions populaires, Oisebmarlct 1, Lâle

Druck von G. Krebî, Fischmarkt I, Basel.
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